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Ein Lichtblick im Untergrundquartier

Peter Schaeren - d&lt;“ sonnig Energiefachman:

a

Wu

macht Energieberatungen, Berech-

aungen und praktische Installatio-
nen. Er arbeitet mit freien Mitarbei-

tern. Seine Arbeit füllt ihn sehr aus.

Zum einen hat er viel Kontakt mit

Menschen, zum anderen‘ sind

Improvisationstalent und Kreativi-

tät am Arbeitsplatz gefragt. Es gibt

keinen Verkauf ab Regal. Je nach

Vorstellung und Möglichkeit des

Kunden und je nachdem, was die

natürliche Umgebung des Projektes

bieten kann (Sonne, Wind, Erd-

wärme, Holz usw.), werden indivi-

Juelle Energieanlagen geplant und

zebaut. Peter Schaeren berichtet,

dass er gerade durch das selbstän-

dige Arbeiten sehr viel dazugelernt
hat. Zur Zeit z.B. installiert er eine

za. 130 m” grosse Solaranlage auf

znem Scheunendach. Das wird

Strom geben für die Heubelüftung,

Pumpen und den Haushalt des

Kunden. Die Mehrproduktion an

Strom geht in das öffentliche Netz.

Der Stromzähler geht dann bei
diesem Kunden rückwärts ...

"Das Geschäfts-Logo ist die Sonne,

weil Sonnenenergie sehr ideal ist.

Die höchste Produktion am Mittag

stimmt mit dem Spitzenverbrauch

überein. Leider aber wird diese

z2norme Gratisenergiequelle immeı

noch viel zuwenig genutzt. Die

Sonne selbst hat keine Lobby, abeı

es gibt genügend andere Ener-

gielobbys, die sehr bestrebt sind, an

der Macht zu bleiben. Solange

Erdöl noch viermal billiger ist als

Mineralwasser, wird sich wohl

wenig ändern."

Ich frage Peter Schaeren, wie er

denn mit der andauernden Frustra-

tion umgehe, wenn er überall beob-

achten muss, wie Energie ver-

schleudert‘ wird. "In erster Linie

muss ich bei mir selber anfangen

und mit Freude dranbleiben. Aber

es braucht oft viel Geduld und Zu-

versicht. Ich glaube an das Sprich-

wort .'Steter Tropfen höhlt den

Stein'."

Seit einigen Monaten lebt Peter

Schaeren auch im Quartier: "Ich

fühle mich je länger, je mehr da-

heim. Ich möchte hierbleiben, ich

erlebe viel Vertrautheit und gute

Begegnungen im Untergrund." Er

geht aber auch gem und oft ins

Tessin, wo er verschiedene Projekte

mitgestaltet.
Ehrenamtlich ist Peter Schaeren

auch bei der AutoTeilet-Genossen-

schaft (ATG) engagiert. Er ist Lei-

ter der Filiale Bruchstrasse, die drei

Autos umfasst. Er führt die neuen

ATG-Mitglieder aus dem Quartier
ein.

Zu guter Letzt sagt Peter Schaeren:

"Die Energie, die wır brauchen,

bekommen wir aus dem Strom.

gegen den wir schwimmen."

Marcella Gottsponeı

An der Bruchstrasse 1 hat Peter

Schaeren vor fünf Jahren sein

Solartech-Geschäft eingerichtet. Es
war kein einfacher Start. Peter

Schaeren ist ein Idealist: "Wenn

deine Arbeit mit dir selbst über-

anstimmt, brauchst du auch weni-

zer Ferien", sagt er in seiner ruhi-

gen, überzeugenden Art.

Peter Schaeren besuchte das Tech-

nikum in Horw und ist Ingenieur

HTL. Er erinnert sich: "So etwa

1985 wurden die kritischen Stim-

men bezüglich Umweltbelastung

immer lauter. Bei Professor Janach

behandelten wir neue, alternative

Energieformen. Die Thematik fas-

zinierte mich. Es ging mir so etwas

wie das Licht auf ...”. Heute könnte

man sagen, die Sonne ist aufgegan-

gen für Peter Schaeren, denn seither

vefasst er sich intensiv mit Alter-

nativenergien, insbesondere Son-

nenenergie. Um auf dem neuesten

Stand der Entwicklung zu bleiben,

braucht er viel Zeit für Fachlitera-

tur und viel Liebe zum Detail und

Engagement. Peter Schaerem ist

Allrounder in seinem Gebiet. . Er

ATG »* AutoTeilet
Genossenschaft

Info- Veranstaltung:
Auto auf Abruf

Sind Sie an einer ökologisch und

ökonomisch interessanten Lösung
für Ihre Mobilität interessiert?
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